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H. SCHNEIDER· "Original SAXONIA" Heckanbau-Drillr:naschine A 200 

~cue Erkenntnisse ver:ln1nßten die Drillmaschinenbauer des ' 
ßernburger Werkes, eine leichte Heckaribau-Drillmaschine 
zu entwickeln, die dUJ'eh allgemeine konstruktive Neucl'UlI­
gen eine bisher nie erreichte l.:cis tun gss tcigerung ermöglicht. 
Diese l' neue T)p, A 200 (Bild1 bis 3), hat eine Arbeit s­
breite von 2,50 m und ist für absolute "Ein-lvlann-Bedie­
nung" gebaut. Durch ihre maximale Arbeitsgeschwindigkeit 
von 20 km/h und die Hangeinsa tzgrenze von 20 % führt sie 
auch im internationalen Maßs tab. Die im Jahre 1966 in der 
cssn durchgeführte intemational e Vergleichsprüfung hat 
dies nachdl'ücklieh bestä tigt. 

Das hundertt.ausendfach hcwül1rte SAXONIA-Siisys tem 
wUI'de b ei der A 200 beil)('ha ltell , doch sind dcr hohen 
Arbeitsp:eschwind?p;k eit \\' r~rn stalt ti er hishe l' verwendeten 
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Ilild I. Ilcd<.Onball-Drillmaschin e A 200 wiihl'en<l <ler Allle it 

Ilitd 2. A 200 in Trnnsports lc llung (aufgesallelt) 

nild 3. lI ecl<anbau-D rillmas.chine A 200 (VOI'dcransichl) 
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normalen Schleppsehare solche mit Federdruck eingebaut 
worden. Dadurch wird stets die gewiinschte Saattiefe er­
l'eicht , zumal die Druckstangen d er H ebel 5 Absteekstufen 
haben. Durch diesen FederdJ'llek lwnll j ede normale Un ­
ebenhei t ausgeglichen werd en, so daß da~ Saatgut immer 
noeh die erforderliche Tide der Ablage erreicht. Der Schar-­
schritt, zwischen kurzem und la ngem Hebel gemessen, be­
trägt 350 mm, das heißt, die Gefahr des Vcrstopfens wird 
auf ein Minimum gesenkt. Zur Einstellung der gewünschten 
Reihenentfernungen müssen die Hakenschrauben am 
Scharnier wie die Druckkurb el gelöst werden, so daß sich 
die Drillhebel leicht verschieben und nusriehten lassen_ Der 
Abbau erfolgt auf gleiche W eise. 

Der Saatkasten hat ein Fassungsvermögen von 330 I = rd_ 
250 kg Weizen, wodurch Nebenzeitcn (Füllen) wesentlich 
ve rl'ingert werden . Sein Deckel gibt die ganze Offnun g frei 
und kann durch 2 Kn ebelgriffe wieder ve rschlossen werden_ 
Um Verletzungen und Bruch im Snatkasten zu vermeiden, 
wurde eine pendelnd~ nührwelle eingebaut. Sie 109<ert 
gesetztes Saatgut so auf, daß es ohne Stockungen im gleich­
mäßigen Fluß zur Bodenklappe gleitet. Die Absperrschieber 
h.nben 3 nasten, für n OMTla les, grobes und fein es Saatgut. 
Je nnch Art nnd Größe des Snat.gutes können di e Normal- , 
siirii,lcr mit l\liuelripp e gegen Grobstiriidcr bzw_ Feins iiriidpr 
mit Einlage mit wenigen Griffen ausgewechselt werd en., 

Zum Abdrehen bzw_ Entleeren des Saatkastens bl'auchen 
die Entleerungsmulden nur heruntergeklappt zu werden_ 
Dabei werden die Tricht.cr der Teleskopsaatleitungen nach 
vo rn gedrückt und das S.ntgut fä llt. beim Detätigen deI' Ah­
drehkurbel in die Mulden bzw_ gleitet beim Entleere'n 
direkt in die ['''[tild en, dn die Uberlaufklappen d er bisherigen 
Konstruktion en in F ortfall gekommen sind_ Die nlte Form 
der Siigehiiuse wurd e aus diesem Grund e verkürzt , was sich 
als sehr günstig erwi esen hat. 

Der Antrieb erfolgt v om rechten Fahrrad üb el' Rollenketten 
-zum Stellwerk (Bild 4)_ Zum Abdrehen ist. der obere Teil 
des Schutzbleches abzun ehmen u~d die Abdrehkurbel auf­
zusetzen_ Die Abdrehkurbel ist sonst unter dem Gehiiusc 
des Stellwerks montiert. 

Das bisherige Stellwerk hat eine grundlegende Änderung 
erfahren, d_ h. es wurd e e in Olsumpfbad-Dosiergetriebe mit 
72 Stufen konstruie rt , dns allen Arbeitsg-esehwindigkeiten 
gerecht wird und nicht störanfällig ist. Dieses neue Stell­
wcrk (Bild 5) hat an seiner Vorderseite 3 Schalthebel für 
die Schaltmarki erungsstllfen I = 100 bis 600, II = 10 bis 
~O und III = 1 bis 4_ Die Einstellung der gewünschten 
Atlssaatmcngc erfolgt mit Hilfc einer mit gclicfcrten Saat-
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l1ild 1, •. Hollenl<ell c n,n tr icb der A 200 
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tabelle. Gefräste Zahmäder und Sintereisenlager reduzieren 
gegenübcr dem bisherigen System den Verschleiß d es ge­
samten Getl'ieucs auf ein i\linimum. 

Ein \"01' dem G rundrallmen mon tiertel' Vorrahmcn (Bild 6) 
dicnt zum sdmellercll Anbau der i\h~chine illl den Tral< hol', 
d. h. es sind 3 Anlenkpunkte vorhanden, für den Obctlenker 
und die beiden Lenker der Ackerschiene, die zu entfern en 
ist. Nach Lösen deI' Verriegelung des Vorrahmens ist die 
Maschine pendelud aufgehängt. Hierd llrch paßt sich die 
A 200 allen Bodenunpbenheiten an . Mit Hilfe dieses Vor­
~ahmens wird außerdem crTeicht, daß die I\Inschine beim 
Absetzen zunächst mit den Laufrädern anfsetzt und die 
Schare beim Anfahren dann erst in den Boden eingreifen. 
Beim Ausheben werden zuerst die Schare aus dem Boden 
gehoben und ~rst bei weiterer Betätigung der Hydraulik 
folgt dann die Maschine. So können weder beim Einsetzen 
noch beim Ausheben die Scharausläufe verstopfen, die Ver­
zögerung vermeidet ~omit das unangenehme und zeitrnn­
hende Reinigen. 

Für .den wechselseitigen Einsatz der Spurreißer ist vom 
Traktorsitz aus die jeweilige Vorwahl bequem zu betätigen. 
Ihre Handhabung is t so konstruiert, daß sie selbst mit zwei 
Fingern zu bedienen ist. Die Umschaltung hat jedoch b"i 
nur ganz ausgehobencr' Maselrine zu erfolgen. Durch die 
in ~inem leiellten Winhl angebauten Selreihen wenl en gut 
sichtbare Fnrchen mad<i ert·, so daß dem Traktoristen das 
Halten der Spur el'leichlert "'\1'(1. 
Die paarigen Spurlockerer slnd mit T~schen fedem,l am 
Hebelträger monticr·t. Sie lassen sich schndl auf deu je­
weiligen Radabstnnd dps Tr'aktors einstellen. Durch sie wird 

-, die Radspur gut aufgclockcr·t, so .1:][3 eins Santgut im Wachs­
tum nicht heei nnußt wird. 

Am Grundrahmen kalln hintcr die Schare "Udl eillc Fedcr" 
zinkenegge monLiel'l w"r(len. Die 1'cdel'zinkcn grciren g"nall 
hinter jed!'r Drillreih c in den l10d en lind heben dnmit das 
sonst übliche Nacheggen auf (Bild 1). 

Zum Transport der l'vlaschine miL Tr'aktor'en ohne Hydraulik 
wird der Maschine eine Hilfsdcichsel mi tgr-liefert, die cill 
bequemes Ankoppeln an jede n TrakLor ermÖglieln. 

Vor den beiden Laufräd el'll sind am HebeItriigel' StOlzcn 
angebracht, die ein Kippen nach vorn verhindel'll. Diese 
sind nach dem Anbau ::m elie Hyelrnulik cles Traktors in 
ihren Taschen zu lösen , nach ObCll zn schieben und dl1l'ch 
Federstccker zu sichern. 

Für weitreihige SamcnarLen silld A ußenhchd lieferbar. Sie 
werden außerhalb dcr .Laufl'lidel' mit Verlängerungsstücken 
am Hebclträger montiert. Für diese H ebel werden staLt 
der Teleskopsaatleilungen Spimlcn mitgeliefert. Auch 
Rübendruckrollen sind für diese I'd aschinc lieferbar. Die 
Rollen sind geteilt, so daß hohl oder ballig eingestellt wer­
den kann. 

Hinweise zur Zuckerrübenaussaat 

Moderne ProdukLionsverfahl'en in der sozialistischen Land­
wirtschaft verlangen von den Genossenschaftsbauern uml 
Landarbei\(~rn neben dem Interesse ~m Produktiollsenolg 
eingehende Sachkenntnis der Pl'Oduktiollsbedingungen . Für 
den Zuckerrübenbau Lrifft dies in besonderem Maße zu, da 
gerade hier bei BenchLung der nClIes ten ackerbauliellcn , 
ökonomischen und vor allem tecllllisehen ErkennLnisse noch 
große Arbeitskräfte- und ProdukLionsrescl'ven zu erschließen 
sind. Die Bildung von Spezialis tengl'llppen fi;r den Rüben· 
bau kommt diesel' Forderung entgcgen und ermöglicht in 
hohem Maße die Anwendung neueI' wissenschaftlicher Er­
kenntnisse unter Berüelisichtigllng der langjährigen pra.k­
tisellen Pr()(luktionserfah\'ungen der Spezialisten. 
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Dit<! 5. Dos neue 27·Slulen-Olsumplbnd-Ge ll'icbc der A 200 

J1ihl G. Pcndell'ahm(' n (Yol'(ll'ahmen) :111 dC'I' ,\ 200, mit Tbnd.1.ushchung 
land 1 fehef für SjHllTcißt'r-YoJ'\\,ahl 

Durch überwicgende Verwend1lng von Sinl"ereisenlngcrn isl. 
die iVlnschine wnrtungsarm. 

Der gute Absatz der lIeekuuball ·Drilhnaschine A 200 auch 
im westlichcn Ausland beweist ihre Weltmarktfähigkeit. 
Aber auell unsere sozialislische Landwirtschaft und die d cr 
H.G\V-Liindel' ist an diesel' Ma~chine interess iert, obwohl sic 
llur die Normalbn·ite VOll 2,50 m hat. Durch ihre Al'beit'~­

leistung infolge der hohcn Geschwindigkeit kommL sie jedoch 
den Großnächenmascil ineu llieht nut· gleich, sondern über­
Lrifft sie sogar. Bei saellgemäßer ßedienung, Pflege und 
Wartung amortisi cl'l sich die A 200 in kurzer Zeit, sie wird 
SIeLs ein zuverlä:<sigcr Helfer bei deI' Einhalt.ung der Be· 
stelltermine sein. Daß sie zudem eine cinwandfreie Auss<la t 
gewiihrleiHet, daf;;l' bürgL der' i\'arnc SAXONTA nls Qualitäts­
llf'g'rirf für D,·illmasdrinen. .\ 0711 
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Dipl.-Landw. L KÜHNBERG* 

1. Bessere Aussaatgenauigkeit ist erforderlich 
Oie Qualitiit der ZlIekerrübcn~ussaat HIßL sich weniger alll 
Ertrng als an dem für die Vereinzelung not\YPndigcn 1\.k"­
Aufwand messen. Nadl \VILHELi\I [l] konnte in zahlreichen 
Betrieben der DDR bereits eine qualit<ltiv befriedigendc 
SlandraulllzumesSllllg mit ei.nem Allfw~lld von 50 bis 70 Akh/ 
ha erzielL werden, jedoch schwankt Cl' bei dcr Mehrzahl (jer 
Bctl'iebe noch um 100 bis 150 Akh/ha . ln diesen Fällen liegt 
m"istens ein zu dichteI' Aufgangsbesland YO", deI' nam entlich 
dlll'ch eine hohe Zahl an DoppclpflanzeJl chOl'akterisiert ist. 

Londmaschi Ilcn-fnSI ilut dl~r i\(ul'lin·Lutllcr-Ülli\'('r~i 1:1 L 11 alle- \-Vilten­
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